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©  Förderaggregat  aus  einer  Strömungsarbeitsmaschine  und  aus  einem  Antriebsmotor. 

©  Das  beschriebene  Förderaggregat  umfaßt  eine 
Strömungsarbeitsmaschine  (2)  mit  einem  oder  meh- 
reren  Laufrädern(5)  und  einen  elektrischen  Antriebs- 
motor  (3)  dafür.  Die  Welle  (6)  des  Motors  (3)  ist  auf 
der  der  Strömungsarbeitsmaschine  (2)  zugekehrten 
Seite  mit  einem  Lagerschild  (8)  axial  und  radial 
festgelegt.  Zur  einfachen  und  schnellen,  abschnitts- 
weisen  Demontage  und  Wiedermontage  des  Förder- 
aggregates  durch  ungeschultes  Personal  ohne  Zuhil- 

fenahme  von  Werkzeugen  weisen  wenigstens  zwei 
der  Baugruppen  aus  Lagerschild  (8),  Motorgehäuse 
(12)  und  Gehäuse  (4)  der  jeweiligen  Strömungsar- 
beitsmaschine  (2)  je  eine  anteilige  Bajonettausbil- 
dung  (18,19)  auf.  Ferner  ist  ein  diese  Gruppenteile 
zusammenhaltender,  ein-  oder  mehrteiliger  Ringkör- 
per  (13)  mit  inneren  (16)  und  äußeren  (17)  anteiligen 
Bajonettausbildungen  versehen,  die  mit  den  erstge- 
nannten  Bajonettausbildungen  zusammenwirken. 
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Die  Erfindung  geht  aus  Von  einem  Förderag- 
gregat  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  . 

Ein  solches  Förderaggregat  ist  in  der  DE-PS 
32  20  448  beschrieben.  Hierbei  ist  der  Lagerschild 
für  das  vordere  Wellenlager  des  Antriebsmotors 
mit  dessen  in  diesem  Bereich  als  radialer  Flansch 
ausgebildeten  Spaltrohr,  das  wiederum  mit  dem 
Motorgehäuse  fest  verbunden  ist,  verschweißt.  Des 
weiteren  ist  auch  das  Gehäuse  der  Strömungsar- 
beitsmaschine  in  Form  einer  Kreiselpumpe  mit 
dem  genannten  Flansch  des  Spaltrohres  unlösbar 
verbunden. 

In  der  DE-PS  36  09  311  ist  ein  ähnliches,  als 
Tauchpumpe  ausgebildetes  Förderaggregat  be- 
schrieben.  Hierbei  ist  der  Lagerschild  für  das  vor- 
dere  Wellenlager  des  Antriebsmotors  einerseits  mit 
einem  Abschlußdeckel  und  andererseits  mit  einem 
äußeren  Aggregatgehäuse  vielfach  verschraubt, 
das  den  gekapselten  Stator  des  Antriebsmotors  zur 
Ausbildung  eines  Strömungsringraumes  mit  radia- 
lem  Abstand  umgibt.  Der  Abschlußdeckel  dient  als 
Trennwand  zum  Pumpenraum,  weist  einen  Strö- 
mungsdurchlaß  auf  und  bildet  gleichzeitig  eine  Um- 
fangswand  für  die  angeschlossene  Kreiselpumpe 
aus.  Zwei  weitere  Deckel  bilden  den  äußeren  Ab- 
schluß  der  Kreiselpumpe,  wobei  alle  genannten 
Deckel  durch  eine  Vielzahl  von  Schrauben  mit  dem 
Aggregatgehäuse  verbunden  sind. 

Werden  diese  Förderaggregate  zur  Förderung 
von  verunreinigten  Fördermedien  verwendet,  z.B. 
als  Springbrunnenpumpe  oder  als  Entwässerungs- 
pumpen,  so  können  die  Förderaggregate  durch 
Verschmutzung  in  ihrer  Leistung  stark  gemindert 
oder  aufgrund  der  Schmutzpartikel  drehblockiert 
sein.  In  diesem  Fall  müssen  der  Pumpenraum 
und/oder  der  Rotorraum  gereinigt  werden.  In  dem 
Fall,  wo  das  Motorgehäuse  und  das  Pumpenge- 
häuse  unlösbar  miteinander  verbunden  sind,  ist 
eine  Reinigung  ohne  Zerstörung  der  betreffenden 
Verbindungsstelle  nicht  möglich.  In  dem  Fall,  wo 
die  beiden  fraglichen  Gehäuse  und  weitere  Teile 
miteinander  verschraubt  sind,  müssen  die  betref- 
fenden  Pumpenteile  und  Motorteile  unter  zur  Hilfe- 
nahme  von  Schraubwerkzeugen  demontiert  und 
wieder  montiert  werden.  Das  ist  umständlich  und 
zeitraubend.  Da  derartige  Förderaggregate  in  der 
Regel  von  ungeschultem  Personal  benutzt  werden, 
besteht  die  Gefahr,  daß  Schrauben  verlorengehen 
und/oder  die  Wiedermontage  fehlerhaft  erfolgt,  so 
daß  eine  sichere  Funktion  des  Förderaggregates 
dann  nicht  mehr  gewährleistet  ist.  Ein  weiterer 
Nachteil  besteht  darin,  daß  Schraubverbindungs- 
konstruktionen  in  der  Fertigung  relativ  aufwendig 
sind  und  somit  höhere  Herstellungskosten  bedin- 
gen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  ein 
Förderaggregat  der  einleitend  angeführten  Art  so 

zu  verbessern,  daß  das  Förderaggregat  zu  War- 
tungszwecken  auch  von  ungeschultem  Personal 
ohne  Schraubwerkzeugeinsatz  demontiert  und  wie- 
der  montiert  werden  kann  und  daß  das  Förderag- 

5  gregat  baulich  vereinfacht  und  mit  geringeren  Ferti- 
gungskosten  herstellbar  ist. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  in  dem  Patent- 
anspruch  1  angegeben. 

Bevorzugte  Ausführungsformen  des  erfin- 
io  dungsgemäßen  Förderaggregates  sind  in  den  Un- 

teransprüchen  angeführt. 
Das  erfindungsgemäße  Förderaggregat  ist  auf- 

grund  seiner  Bajonettverbindungen  an  den  mitein- 
ander  zu  verbindenden  Teilen  des  Lagerschildes, 

75  der  Gehäuse  des  Antriebsmotors  und  der  Pumpe 
oder  auch  eines  Lüfters  und  gewünschtenfalls  ei- 
nes  weiteren  Teiles  ohne  Verwendung  eines  Werk- 
zeuges  von  ungeschulten  Benutzern  demontierbar 
und  wiedermontierbar.  Es  können  hierbei  keine 

20  Schraubenteile  verlorengehen  und  eine  falsche 
Wiedermontage  ist  ebenfalls  ausgeschlossen.  Ein 
Herausnehmen  und  Einsetzen  des  sogenannten 
Laufzeuges,  also  des  Motorrotors  mitsamt  dem 
Laufrad  und  des  vorderen  Lagerschildes,  zu  Reini- 

25  gungszwecken  ist  leicht  und  schnell  möglich,  da 
die  Bajonettverbindung  der  betreffenden  Teile 
durch  von  Hand  erfolgende  Drehung  der  zu  de- 
montierenden  und  wieder  zu  montierenden  Bauteil- 
gruppen  ohne  weiteres  lösbar  und  wieder  zusam- 

30  mensetzbar  sind.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  durch  die 
Bajonettverbindungen  auch  dadurch  gegeben,  daß 
ein  Verziehen  des  Laufzeuges  bei  der  Wiedermon- 
tage  aufgrund  von  ungleich  angezogenen  Schrau- 
ben  wegen  deren  Fehlens  nicht  mehr  möglich  ist. 

35  Dadurch  sind  wiederum  Kantenpressungen  in  den 
Lagern  der  Motorwelle  vermieden.  Wegen  des 
Wegfalls  von  platzraubenden  Schraubverbindungen 
an  den  hier  in  Rede  stehenden  Stellen  ist  das 
Förderaggregat  baulich  einfacher  gestaltet,  denn 

40  bei  Verwendung  von  Blechteilen  müssen  für  die 
Gewindelöcher  besondere  Naben  oder  äquivalente 
Bauteile  vorgesehen  sein,  damit  die  Schrauben  ei- 
nen  festen  Halt  haben.  Da  ferner  der  erfindungsge- 
mäße  Ringkörper  mit  den  anteiligen  Bajonettausbil- 

45  düngen  platzsparend  und  einfach  hergestellt  wer- 
den  kann,  ist  das  erfindungsgemäß  Förderaggregat 
insgesamt  mit  erheblich  billigeren  Kosten  herstell- 
bar. 

Die  Erfindung  ist  besonders  vorteilhaft  bei  Krei- 
50  seipumpen,  insbesondere  bei  Springbrunnen-  und 

Entwässerungspumpen,  einsetzbar.  Aber  auch  Lüf- 
ter  und  Gebläse  können  anstelle  der  Kreiselpum- 
pen  vorgesehen  sein. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  mehre- 
55  rer,  in  den  anliegenden  Zeichnungen  dargestellter 

Ausführungsbeispiele  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Figur  1  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  in 

teilweiser  Schnittdarstellung  und  in 

2 



3 EP  0  522  324  A1 4 

teilweiser  Ansicht, 
Figur  2  eine  vergrößerte  Schnittdarstellung 

der  Einzelheit  X  in  Figur  1, 
Figur  3  eine  Ansicht  auf  ein  erfindungsge- 

mäßes  Einzelteil, 
Figur  4  ein  zweites  Ausführungsbeispiel,  im 

wesentlichen  in  axialer  Schnittdar- 
stellung, 

Figur  5  eine  Ansicht  aufein  Einzelteil  der 
Ausführungsform  nach  Figur  4, 

Figur  6  eine  Schnittdarstellung  nach  der  Li- 
nie  Vl-Vl  in  Figur  5, 

Figur  7  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  im 
Axialschnitt, 

Figur  8  ein  viertes,  gegenüber  demjenigen  in 
Figur  4  abgeändertes  Ausführungs- 
beispiel. 

In  Figur  1  ist  ein  allgemein  mit  1  bezeichnetes 
Förderaggregat  gezeigt,  das  sich  aus  einer  Strö- 
mungsarbeitsmaschine  in  Form  einer  Kreiselpumpe 
2  und  aus  einem  elektrischen  Antriebsmotor  3  zu- 
sammensetzt.  Die  Pumpe  2  besteht  aus  einem 
Gehäuse  4  und  aus  einem  oder  mehreren  Laufrä- 
dern  5.  Das  oder  die  Laufräder  sind  auf  einer  Welle 
6  des  Motors  3  befestigt,  wobei  die  Welle  über  ein 
vorderes  Gleitlager  7  in  einem  Lagerschild  8  gehal- 
tert  ist,  der  wiederum  teilweise  in  einen  Spaltrohr- 
topf  9  des  Motors  3  eingreift.  Das  hintere  Ende  der 
Welle  9  ist  in  bekannter  Weise  in  einem  Gleitlager 
gelagert,  wobei  dieses  Lager  am  Spaltrohrtopf  ge- 
haltert  ist  (nicht  gezeigt). 

Der  Spaltrohrtopf  9  weist  einen  radialen 
Flansch  10  auf,  dessen  äußeres  Umfangsende  mit 
einer  Kröpfung  11  versehen  und  mit  einem  Gehäu- 
se  12  des  elektrischen  Motors  3  verbunden  ist.  Mit 
dem  Flansch  10  des  Spaltrohrtopfes  9  ist  ein  ein- 
teiliger  Ringkörper  13  in  Form  eines  im  wesentli- 
chen  flächigen  Blechteiles  fest  verbunden,  z.B. 
durch  in  einer  Ringzone  14  vorgesehene  Schweiß- 
punkte  14a,  wie  es  in  Figur  3  angegeben  ist.  Wie 
man  aus  Figur  2  erkennt,  ist  der  Ringkörper  13  im 
Bereich  seines  Innenumfanges  ebenfalls  mit  einer 
Kröpfung  15  ausgestattet.  Durch  die  Kröpfungen 
11  und  15  werden  Ausnahmeräume  ausgebildet, 
wie  noch  klar  wird. 

Wie  es  am  besten  aus  Figur  3  zu  erkennen  ist, 
weist  der  Ringkörper  13  sowohl  an  seinem  Innen- 
umfang  als  auch  an  seinem  Außenumfang  je  eine 
anteilige  Bajonettausbildung  16  bzw.  17  auf.  Die 
jeweils  entsprechenden  anderen  anteiligen  Bajo- 
nettausbildungen  18  und  19  sind  an  dem  Lager- 
schild  8  bzw.  am  Pumpengehäuse  4  vorgesehen. 
Man  erkennt  bei  Betrachtung  der  Figuren  2  und  3 
zweifelsfrei,  wie  die  jeweiligen  Bajonettausbildun- 
gen  16,18  bzw.  17,19  paarweise  zusammenwirken. 
Auf  diese  Weise  sind  der  Lagerschild  8  und  das 
Pumpengehäuse  4  mittels  des  Ringkörpers  13  ge- 
meinsam  am  Motorgehäuse  12  lösbar  befestigt. 

Indem  nun  auf  Figur  1  Bezug  genommen  wird, 
ist  leicht  zu  erkennen,  wie  eine  Demontage  und 
Wiedermontage  des  Förderaggregates  1  zwecks 
deren  Reinigung  vorgenommen  werden  kann.  Man 

5  braucht  nur  das  Pumpengehäuse  4  gegenüber 
dem  Motorgehäuse  12  zu  verdrehen,  um  die  be- 
treffende  äußere  Bajonettverbindung  17,19  zu  tren- 
nen,  so  daß  das  Pumpengehäuse  4  dann  abge- 
nommen  werden  kann,  so  daß  das  Pumpenlaufrad 

io  freiliegt,  das  nun  schon  abgezogen  und  gereinigt 
werden  kann.  Es  wird  dann  das  Motorgehäuse  12 
festgehalten  und  anschließend  der  Lagerschild  8  an 
schematisch  angedeuteten  Handhaben  8a  erfaßt 
und  verdreht,  so  daß  dadurch  die  innere  Bajonett- 

15  Verbindung  16,18  gelöst  wird.  Es  kann  dann  als 
Einheit  das  gesamte  Laufzeug,  d.h.  die  Welle  6 
zusammen  mit  dem  Laufrad  5  und  dem  nicht  ge- 
zeigten  Rotor  des  Motors  3  aus  dem  übrigen  Motor 
3  herausgezogen  werden.  Es  erfolgt  dann  der  Rei- 

20  nigungsvorgang.  Anschließend  werden  sämtliche 
Aggregatgruppen  in  umgekehrter  Reihefolge  wie- 
der  montiert. 

In  einer  ergänzten  Ausgestaltung  der  Bajonett- 
verbindungen  kann  so  vorgegangen  werden,  daß 

25  diese  zusätzlich  mit  Rastmitteln  versehen  sind,  die 
in  Figur  2  schematisch  mit  20  angedeutet  sind.  Wie 
gezeigt,  können  diese  Rastmittel  aus  kleinen  Vor- 
sprüngen  an  den  Bajonetteilen  16  und  entspre- 
chenden  Vertiefungen  in  den  zugehörigen  Bajonet- 

30  teilen  18  bestehen.  Selbstverständlich  können  sol- 
che  Rastmittel  auch  an  allen  anderen  Bajonetteilen 
vorgesehen  sein;  sie  sind  jedoch  aus  Platzgründen 
nicht  gezeigt. 

Das  allgemein  mit  21  bezeichnete  weitere  För- 
35  deraggregat  gemäß  Figur  4besteht  aus  einem  Mo- 

tor  22  mit  einem  Gehäuse  23,  aus  einer  Kreisel- 
pumpe  24  und  aus  einem  Aggregatgehäuse  25, 
welches  mit  radialem  Abstand  zum  Motorgehäuse 
23  vorgesehen  ist.  Dadurch  ist  ein  Ringraum  26 

40  ausgebildet,  der  von  der  Pumpe  24  beschickt  wird. 
An  dem  Aggregatgehäuse  25  ist  unten  ein  Einlaß- 
gehäuse  27  abnehmbar  befestigt.  Ein  solches  För- 
deraggregat  wird  als  Tauchpumpe  zu  Entwässe- 
rungszwecken  verwendet  und  z.B.  aufrechtstehend 

45  in  das  abzufordernde  Medium  gehalten,  wo  es  sich 
zuletzt  mit  dem  Gehäuse  27  aufeiner  Bodenfläche 
abstützt. 

Auch  in  diesem  Fall  ist  der  Ringkörper  13  an 
dem  Motorgehäuse  23  z.B.  durch  Schweißung  be- 

50  festigt  und  besitzt  eine  innere  Bajonettausbildung 
28  und  eine  äußere  Bajonettausbildung  29.  Mit  der 
inneren  Bajonettausbildung  28  arbeitet  wiederum 
die  entsprechende  Bajonettausbildung  des  Lager- 
schildes  8  zusammen,  um  das  Laufzeug  am  Motor- 

55  gehäuse  23  zu  befestigen.  In  vorteilhafter  Weiter- 
gestaltung  des  Ringkörpers  13  besteht  dieser  aus 
zwei,  im  wesentlichen  in  gemeinsamer  Ebene  lie- 
genden  Ringteilen  13a,13b.  Das  zweite,  äußere 
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Ringteil  13b  in  Form  beispielsweise  eines  Blechrin- 
ges  ist  an  seinem  Innenumfang  ebenfalls  mit  einer 
Bajonettausbildung  3  versehen,  die  am  besten  aus 
Figur  5  zu  erkennen  ist.  Diese  Bajonettausbildung 
31  wirkt  mit  der  äußeren  Bajonettausbildung  29  des 
ersten  Ringteiles  13a  des  Ringkörpers  13  und  dem 
Motorgehäuse  23  zusammen,  so  daß  das  zweite 
Ringteil  13b  am  Motorgehäuse  23  lösbar  befestig- 
bar  ist. 

An  seinem  Außenumfang  ist  das  äußere  Ring- 
teil  13b  mit  dem  Gehäuse  32  der  Pumpe  24  fest 
verbunden,  z.B.  durch  Schweißung.  Das  Pumpen- 
gehäuse  32  ist  mittels  einer  Ringdichtung  33  ge- 
genüber  dem  Aggregatgehäuse  25  abgedichtet. 

Das  äußere  Ringteil  13b  ist  als  Leitapparat 
ausgebildet  und  weist  hierzu  umfangsmäßig  meh- 
rere,  z.B.  segmentförmige  Durchlässe  34  (Figur  5) 
auf,  damit  das  von  dem  Laufrad  5  der  Pumpe  24 
geförderte  Fluid  in  den  Ringraum  26  gelangen 
kann,  von  wo  es  in  an  sich  bekannter  Weise  über 
einen  Anschlußstutzen  und  eine  daran  angeschlos- 
sene  Leitung  abgefördert  wird.  Zur  optimalen  Fluid- 
strömung  durch  die  Durchlässe  34  hindurch  sind 
diesen  Leitschaufeln  zugeordnet.  Hierzu  kann  ge- 
mäß  den  Figuren  5  und  6  so  vorgegangen  sein, 
daß  nach  unten  gebogene  Leitschaufeln  35 
und/oder  nach  oben  gebogene  Leitschaufeln  36 
vorgesehen  sind.  Diese  Leitschaufeln  35,36  können 
so  hergestellt  sein,  daß  sie  aus  den  zungenartigen 
Blechteilen  bestehen,  die  aus  den  für  die  Ausbil- 
dung  der  Strömungsdurchlässe  34  vorgesehenen 
Zonen  des  Ringteiles  13b  herausgebogen  sind 
(Figur  6). 

Die  Demontage  dieses  Förderaggregates  21  zu 
Reinigungszwecken  geschieht  auf  folgende  Weise. 
Zunächst  wird  das  untere  Gehäuseteil  27  mit  den 
Einlässen  27a  vom  Aggregatgehäuse  25  abgenom- 
men.  Dann  wird  durch  Drehung  von  Hand  das 
Pumpengehäuse  32  zusammen  mit  dem  äußeren 
Ringteil  13b  abgenommen.  Sodann  wird  der  Lager- 
schild  8  an  nicht  dargestellten  Handhaben  erfaßt 
und  gegenüber  dem  Aggregatgehäuse  25  verdreht, 
so  daß  das  vorerwähnte  Laufzeug  als  Einheit  aus 
dem  elektrischen  Motor  22  herausgezogen  werden 
kann.  Nach  Reinigung  aller  Baugruppen  erfolgt 
dann  die  Wiedermontage  in  umgekehrter  Reihen- 
folge. 

Die  in  Figur  7  gezeigte,  dritte  Ausführungsform 
besteht  aus  einem  allgemein  mit  37  bezeichneten 
Förderaggregat  37,  das  ein  Lüfter  oder  ein  Geblä- 
se  ist.  In  diesem  Fall  ist  wieder  ein  einteiliger 
Ringkörper  38  vorgesehen,  der  mit  dem  Gehäuse 
39  des  Lüfters  40  fest  verbunden  ist,  z.B.  durch 
Schweißpunkte.  Durch  eine  äußere,  allgemein  mit 
41  bezeichnete  Bajonettausbildung  ist  das  Gehäu- 
se  42  des  elektrischen  Motors  43  am  Gehäuse  39 
des  Lüfters  40  befestigt.  Über  eine  innere,  allge- 
mein  mit  44  bezeichnete  Bajonettausbildung  des 

Ringkörpers  38  ist  der  Lagerschild  45  mit  dem 
Ringkörper  38  und  dem  Lüftergehäuse  39  verbun- 
den.  Der  Lagerschild  45  trägt  andererseits  das 
vordere  Lager  46  für  die  Motorwelle  47.  Die  Welle 

5  47  wiederum  trägt  an  ihrem  dem  Lüfter  40  zuge- 
kehrten  Ende  das  Lüfterrad  48  und  ist  an  ihrem 
hinteren  Ende  in  üblicher  Weise  in  einem  weiteren 
Gleitlager  49  gelagert. 

Auch  in  diesem  Fall  kann  die  Demontage  und 
io  Wiedermontage  aufeinfache  Weise  von  ungeschul- 

ten  Benutzern  schnell  durchgeführtwerden.  Man 
wird  so  vorgehen,  daß  man  zunächst  das  Lüfterge- 
häuse  39  festhält  und  das  Motorgehäuse  42  ver- 
dreht,  so  daß  dieses  dann  zusammen  mit  dem 

15  Stator  50  und  dem  hinteren  Lager  49  abgezogen 
wird.  Dann  wird  man  den  Lagerschild  45  verdrehen, 
so  daß  dann  das  gesamte  Laufzeug  nach  rechts 
herausgezogen  werden  kann.  Nach  der  Wartung 
erfolgt  die  Wiedermontage  im  umgekehrter  Reihen- 

20  folge. 
Figur  8  zeigt  eineabgeänderte  Ausführungs- 

form  zu  dem  Beispiel  in  Figur  4.  Hier  besteht  der 
Ringkörper  13  aus  einem  einteiligen  flächigen 
Blechformteil  mit  einer  ersten  Bajonettausbildung 

25  51  an  seinem  Innenumfang  und  einer  zweiten  Bajo- 
nettausbildung  52  an  seinem  Außenumfang.  Zwi- 
schen  beiden  Bajonettausbildungen  ist  eine  breite 
Ringzone  vorgesehen,  die  einen  inneren  Umfangs- 
bereich  53  für  die  Befestigung  des  Ringkörpers  13 

30  an  dem  Motorgehäuse  23  und  einen  äußeren  Um- 
fangsbereich  54  zur  Ausbildung  eines  Leitappara- 
tes  für  die  Beschickung  des  Strömungsringraumes 
26  der  Tauchpumpe  umfaßt.  Der  Leitapparat  ist 
vorzugsweise  so  ausgebildet,  wie  es  in  Verbindung 

35  mit  den  Figuren  4,5  und  6  beschrieben  ist.  Die 
äußere,  vorspringend  geformte  Bajonettausbildung 
52  des  Ringkörpers  13  greift  in  eine  dementspre- 
chend  übliche  Nutausbildung  des  Pumpengehäu- 
ses  32. 

40 
Patentansprüche 

1.  Förderaggregat,  bestehend  aus  einer  Strö- 
mungsarbeitsmaschine  mit  einem  oder  mehre- 

45  ren  Laufrädern  und  aus  einem  elektrischen  An- 
triebsmotor,  wobei  die  Welle  des  Motors  auf 
der  der  Strömungsarbeitsmaschine  zugekehr- 
ten  Seite  in  einem  Lagerschild  axial  und  radial 
festgelegt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

50  wenigstens  zwei  Teile  aus  der  Gruppe  Lager- 
schild  (8),  Gehäuse  (12)  des  elektrischen  An- 
triebsmotors  (3)  und  Gehäuse  (4)  der  Strö- 
mungsarbeitsmaschine  (2;24;40)  je  eine  Bajo- 
nettausbildung  (18;42;19)  aufweisen  und  daß 

55  der  Lagerschild  (8),  das  Gehäuse  (42)  des 
elektrischen  Antriebsmotors  (43)  und  das  Ge- 
häuse  (4;32)  der  Strömungsarbeitsmaschine 
(2;24)  mittels  eines  ein-  oder  mehrteiligen 

4 
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Ringkörpers  (13;38)  mit  mehreren  Bajonettaus- 
bildungen  (16,17;28,29;41  ,44)  miteinander  ver- 
bunden  sind. 

2.  Förderaggregat  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Ringkörper  (13,38)  aus 
einem  flächigen  Blechformteil  mit  einer  ersten 
Bajonettausbildung  (16,44,28)  an  seinem  In- 
nenumfang,  einer  zweiten  Bajonettausbildung 
(17,29,41)  an  seinem  Außenumfang  und  aus 
einer  zwischen  den  beiden  Bajonettausbildun- 
gen  vorgesehenen  Befestigungsringzone  (14) 
für  seine  Montage  besteht. 

3.  Förderaggregat  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Bajonettausbildungen 
des  Ringkörpers  (13;38)  und  der  mit  ihm  ver- 
bundenen  Bauteile  je  mit  Rastmitteln  (20)  ver- 
sehen  sind. 

4.  Förderaggregat  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ring- 
körper  (13)  selbst  mit  dem  Gehäuse  (10,12) 
des  elektrischen  Antriebsmotors  (3)  fest  ver- 
bunden  ist  und  daß  an  der  inneren  Bajonett- 
ausbildung  (16)  des  Ringkörpers  (13)  der  La- 
gerschild  (8)  und  an  der  äußeren  Bajonettaus- 
bildung  (17)  des  Ringkörpers  das  Gehäuse  (4) 
der  Strömungsarbeitsmaschine  (4)  (Pumpe) 
formschlüssig  angeschlossen  ist. 

5.  Förderaggregat  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ring- 
körper  (38)  selbst  mit  dem  Gehäuse  (39)der 
Strömungsarbeitsmaschine(40)  (Lüfter)  fest 
verbunden  ist  und  daß  an  der  inneren  Bajonett- 
ausbildung  (44)  des  Ringkörpers  (38)  der  La- 
gerschild  (45)  und  an  der  äußeren  Bajonettaus- 
bildung  (41)  des  Ringkörpers  das  Gehäuse 
(43)  des  elektrischen  Antriebsmotors  (42)  form- 
schlüssig  angeschlossen  ist. 

6.  Förderaggregat  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  bei  dem  Gehäuse  (23)  des  elektrischen 
Antriebsmotors  (22)  mit  Abstand  von  einem 
Aggregatgehäuse  (25)  zur  Ausbildung  eines 
von  der  Strömungsarbeitsmaschine  (24) 
(Tauchpumpe)  beschickten  Strömungsringrau- 
mes  (26)  umgeben  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Ringkörper  (13)  aus  einem  inne- 
ren  und  aus  einem  äußeren  Ringteil  (13a,13b) 
besteht,  die  beide  mittels  Bajonettausbildung 
(28,31)  miteinander  verbunden  sind,  und  das 
äußere  Ringteil  (13b)  als  Leitapparat  (34,35,36) 
des  Ringkörpers  (13)  ausgebildet  ist,  der  an 
seinem  Außenumfang  mit  dem  Gehäuse  (32) 
der  Strömungsarbeitsmaschine  (24)  fest  ver- 
bunden  ist,  und  daß  der  Leitapparat  mit  Strö- 

mungsdurchlässen  (34)  und  Leitschaufeln 
(35,36)  für  das  Fördermedium  versehen  ist. 

7.  Förderaggregat  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  das  äußere  Ringteil  (13b)  in 

Form  des  Leitapparates  (34,35,36)  aus  einem 
Blechformteil  besteht  und  daß  die  Leitschauf- 
eln  (35,36)  aus  denjenigen  zungenartigen 
Blechteilen  bestehen,  die  aus  den  für  die  Aus- 

io  bildung  der  Strömungsdurchlässe  (34)  vorge- 
sehenen  Zonen  des  Ringteiles  (13b)  herausge- 
bogen  sind. 

8.  Förderaggregat  nach  Anspruch  1,  bei  dem  das 
15  Gehäuse  des  elektrischen  Antriebsmotors  mit 

Abstand  von  einem  Aggregatgehäuse  zur  Aus- 
bildung  eines  von  der  Strömungsarbeitsma- 
schine  (Tauchpumpe)  beschickten  Strömungs- 
ringraumes  umgeben  ist,  dadurch  gekenn- 

20  zeichnet,  daß  der  Ringkörper  (13)  aus  einem 
Blechformteil  mit  einer  ersten  Bajonettausbil- 
dung  (51)  an  seinem  Innenumfang,  einer  zwei- 
ten  Bajonettausbildung  (52)  an  seinem  Außen- 
umfang  und  aus  einer  zwischen  den  beiden 

25  Bajonettausbildungen  vorgesehenen  flächigen 
Ringzone  (53,54)  besteht,  daß  die  Ringzone 
einen  inneren  Umfangsbereich  (53)  für  die  Be- 
festigung  des  Ringkörpers  (13)  und  einen  äu- 
ßeren,  als  Leitapparat  ausgebildeten  Umfangs- 

30  bereich  (54)  für  die  Beschickung  des  Strö- 
mungsringraumes  (26)  aufweist  und  daß  der 
Leitapparat  mit  Strömungsdurchlässen  (34) 
und  Leitschaufeln  (35,36)  versehen  ist. 

35  9.  Förderaggregat  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Leitschaufeln  (35,36) 
aus  denjenigen  zungenartigen  Blechteilen  be- 
stehen,  die  aus  den  für  die  Ausbildung  der 
Strömungsdurchlässe  (34)  vorgesehenen  Zo- 

40  nen  des  äußeren  Umfangsbereiches  des  Ring- 
körpers  (13)  herausgebogen  sind. 
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